
Lehrlinge auf dem Betrieb

Der unvergessliche und grosse 
Schritt ins Berufsleben steht nun für 
viele Jugendliche vor der Tür. Der 
Beginn eines neuen Lebensabschnitts 
ist spannend, unvergesslich und  
auch mit viel Aufregung verbunden. 

Jugendliche oder junge Erwachsene 
auf diesem Weg zu begleiten ist eine 
grosse Herausforderung und braucht 
viel Geduld und Verständnis. Mit dem 
unterschreiben des Lehrvertrages und 
einem Zimmer auf dem Lehrbetrieb, 
ist jedoch noch nicht alles erledigt.

Nun gilt es, die obligatorischen Ver­
sicherungen für einen Angestellten 
oder den familieneigenen Lehrling im 
Heimlehrjahr, zu prüfen. Die Unfall­
deckung ist die erste die einem dazu 
spontan in den Sinn kommt. Da der 
Lehrling mehr als 8 Stunden pro Wo­
che auf dem Betrieb arbeitet, ist die 
Deckung für den Nichtberufsunfall 
ebenfalls eingeschlossen. Somit kann 
die Unfalldeckung bei der Kranken­
kasse ausgeschlossen werden. Die Leis­
tungen bei der Unfallversicherung sind 
besser als diejenigen der Krankenkas­

se. So werden zum Beispiel die Hei­
lungskosten (Arzt, Spital, Physio, usw.) 
ohne Kostenbeteiligung übernommen. 
Ein Unfalltaggeld ist ebenfalls einge­
schlossen und wird zu 80 Prozent des 
versicherten Lohnes übernommen. Kann 
die Arbeit nicht mehr aufgenommen 
werden resp. ist eine hundertprozenti­
ge Erwerbsunfähigkeit durch die IV 

bestätigt, wird eine Invalidenrente auf 
dem Lohn einer ausgebildeten Person 
in diesem Berufsfeld berechnet. 

Im Krankheitsfall ist ein Angestell­
ter und ganz besonders ein Lehrling, 
schlechter abgesichert. Die Lohnfort­
zahlung ist im Normalarbeitsvertrag 
geregelt und abhängig von der Anstel­
lungsdauer. Somit entsteht ein langer 

Lohnausfall für den Angestellten wäh­
rend den Monaten der IV-Abklärung. 
Mit einer Krankentaggeldversicherung 
(im Kanton Zürich obligatorisch) wird 
diese Lücke geschmälert. 

Im Krankheitsfall werden 80  Pro­
zent des Lohnes während 720 Tagen 
ausbezahlt. Der Leitsatz der Invaliden­
versicherung lautet:

Eingliederung vor Rente
 
Gerade bei jungen Erwachsenen die 
noch den ganzen Arbeitsprozess vor 
sich haben, wird eine Umschulung resp. 
eine Neuorientierung angestrebt. Soll­
te dies aufgrund der Invalidität nicht 
möglich sein, wird eine minimale In­
validenrente durch die IV ausbezahlt. 

Personen, die vor der Vollendung 
des 25. Altersjahr invalid werden, gel­
ten als Frühinvalide und erhalten zur 
Zeit eine Mindestrente von Fr. 1 580.– 

pro Monat was leider nicht zum Leben 
reicht. Aufgrund des tiefen Einkom­
mens und Alter eines Auszubildenden 
ist keine obligatorische Deckung aus 
der Säule 2a vorgesehen. Wir empfeh­
len den Abschluss einer Invalidenrente 
in der Säule 3b durch den Lehrling, 
welche privat abgeschlossen werden 
soll. Damit der Alltag mit der Invali­
denrente bis zum 65. Altersjahr be­
wältigt werden kann, ist eine Höhe 
von Fr. Fr. 3 000.– pro Monat in Ergän­
zung zur obligatorischen IV aus der 
1. Säule zu empfehlen. Das Versiche­
rungsteam des ZBV hilft Ihnen gerne 
die richtige Versicherungslösung für 
Ihren Lehrling und Ihren Betrieb zu 
finden. 

Wir wünschen auf diesem Wege 
allen Lehrlingen und Betrieben einen 
guten Start ins neue Abenteuer.  n

Serie – Das Amt für Landschaft und Natur ALN

Die Abteilung Landwirtschaft (ALA)

Vor zwei Wochen haben wir Ihnen 
den Strickhof vorgestellt. Wir fahren 
weiter mit der Abteilung Landwirt-
schaft und deren Abteilungsleiterin, 
Rhea Beltrami.

Die ALA kümmert sich u.a. um Direkt­
zahlungen, Boden- und Pachtrecht, das 
landwirtschaftliche Bauen und Melio­
rationen. 

Im April 2017 übernahm Rhea Bel­
trami die Leitung der Abteilung Land­
wirtschaft und ist gleichzeitig Mit­
glied der Geschäftsleitung des ALN. 
Wir haben ihr die folgenden Fragen ge­
stellt.

Die Zürcher Bauernfamilien stehen in 
regelmässigen Kontakt mit der Abteilung 
Landwirtschaft. Stellen Sie uns ihre 
Abteilung kurz vor.
Wir kümmern uns um Themen, Anlie­
gen und Fragen, die ausserhalb der Bau­
zone im Kanton Zürich vorkommen. 
Da ist natürlich die Landwirtschaft 
zentral. Diese stärken wir mit geziel­
ten Strukturverbesserungen im Hoch­
bau bzw. Tiefbau, oder gelten ihre All­
gemeinleistungen ab mit vom Bund 
(und Kanton) ausgerichteten Direktzah­
lungen und sind für die dazu notwen­
digen Kontrollen zuständig. 

Weiter stellen wir auch das bäuerli­
che Boden- und Pachtrecht sicher. Un­
ser Team besteht aus Agrar- und Kultur­
ingenieuren, Landwirten und Geogra­
fen. Gut durchmischt mit jung und 
alt, Männer und Frauen, die gerne 
etwas bewirken wollen mit und für die 
Landwirtschaft. 

Seit drei Jahren sind Sie für die Leitung 
der ALA zuständig. Was konnten Sie in 
diesen Jahren bereits erreichen und 
bewirken?
Ich konnte aufgrund von Pensionierun­
gen einen Teil der Abteilung neu struk­
turieren, um Synergien zu nutzen und 
einige neue Fachpersonen mit viel Lei­
denschaft für die Landwirtschaft ge­
winnen. Zudem brachten wir die Inte­
ressen der Landwirtschaft in unzähli­
gen Debatten und Diskussionen verwal­
tungsintern wie politisch ein – kantonal 
wie national. Leider werden solch wich­
tige Arbeiten nur selten von den Land­
wirten wahrgenommen. Den engen 
Austausch mit unterschiedlichen Ins­
titutionen und Ämtern, aber auch mit 

Direktbetroffenen vor Ort hat mein 
Team intensiviert; auch neue Zusam­
menarbeiten wurden lanciert. Wir ha­
ben weiter den kantonalen Agrarbe­
richt 2018 veröffentlicht u.a. mit dem 
Beschrieb von Herausforderungen und 
wie wir sie angehen: z.B. die Vereinfa­
chung der kantonalen Landwirtschafts­
verordnung, Erarbeitung eines Bienen­
konzepts oder die enge Begleitung und 
Unterstützung von Genossenschaften 
bei Bewässerungs- oder Bodenverbes­
serungsprojekten. Momentan sind wir 
daran, zusammen mit dem ZBV ein Pi­
lotprojekt für eine zielorientierte (nicht 
massnahmenorientiert wie heute) Bio­
diversitätsförderung im Kanton aufzu­
gleisen mit mehr Eigenverantwortung 

für die Landwirte. Wir erhoffen uns da­
von neue, praxistaugliche Erkenntnis­
se für die Weiterentwicklung der natio­
nalen Agrarpolitik in diesem Bereich. 

Ihre Abteilung vertritt die Hauptinteres-
sen des ZBV bezüglich einer produ- 
zierenden Landwirtschaft. In wie weit 
gelingt es Ihnen dieses prioritäre An-
liegen nachhaltig gegenüber den ver-
schiedensten anderen Interessen 
einzubringen?
Im ALN sind wir geübt, im Dialog die 
verschiedenen öffentlichen Interessen 
abzuwägen. Ich suche gerne konstruk­
tiv nach Lösungen, auch wenn ich kon­
sequent in der Sache bin. In der Privat­
wirtschaft habe ich gelernt, dass ein 
«Geben und Nehmen», gutes Zuhören 
und Empathie für das Anliegen der an­
deren eher zum Erfolg führt. Dies ver­
suche ich auch im verwaltungsinter­
nen wie politischen Prozess anzuwen­
den. Oft mit Erfolg, manchmal aber 
auch nicht. 

Wie und was schätzen Sie an der 
Zusammenarbeit mit dem ZBV und wo 
gibt es noch Verbesserungspotenzial?
Ich schätze die unkomplizierte und di­
rekte Art der Zusammenarbeit mit den 

Akteuren des ZBV. Schliesslich haben 
wir das gleiche Ziel, aber unterschied­
liche Funktionen dabei. Manchmal wür­
de ich gerne noch mehr konkrete Vor­
schläge hören vom ZBV als lediglich 
Kritik. Was ich schade finde, ist die ab 
und zu vorkommende Opferhaltung 
von einzelnen Landwirtschaftsfunkti­
onären. 

Landwirte sind in meinen Augen 
keine Opfer, sondern (ge)wichtige, er­
fahrene und konstruktive Akteure aus­
serhalb der Bauzone und sollten auch 
als solche vertreten werden. Die unter­
schiedlichsten Interessen müssen im li­
mitierten Raum ausserhalb der Bau­
zone Platz haben. 

Das führt unweigerlich zu (sachli­
chen) Diskussionen und Kompromiss­
lösungen und kann unter Umständen 
einen oder wenige Bauern beeinträch­
tigen bei ihrem Tun. Doch mit Bestra­
fung von Landwirten per se hat das 
nichts zu tun.
n Autor/Interview: MCA

 
In zwei Wochen fahren wir an dieser  
Stelle mit der nächsten Berichterstattung 
weiter und stellen Ihnen die Abteilung  
Fischerei- und Jagdverwaltung (FJV) und 
deren Leiter Urs J. Philipp genauer vor.

«Der Abschluss einer 
Invalidenrente wird  

empfohlen.»

Nadja Läderach
ZBV-Versicherungsteam

Rhea Beltrami, Abteilungleiterin Landwirtschaft ALN, dipl. Ing. Agronom ETH. Bild: Klaus Andorfer

Neben Lehrvertrag gilt es auch die Versicherungsfragen zu klären. Bild: Adobe Stock
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Letzte Erinnerung an die 
Stimmrechtsausübung
An die Delegierten des ZBV
Herzlichen Dank allen Delegierten, die bis 
heute von der Ausübung des Stimmrechtes 
Gebrauch gemacht haben. Rd. 64  Prozent 
der Stimmen sind eingegangen. Für diejeni­
gen, die bis anhin noch nicht teilgenommen 
haben, hier nochmals die letzte Erinnerung 
an das Abstimmungsende:

Dienstag, 23. Juni 2020  
16.00 Uhr (auf der Geschäfts- 
stelle ZBV eintreffend)
 
Wir bitten die Delegierten, die noch nicht 
abgestimmt haben, dies in der bezeichneten 
Frist noch zu erledigen und danken für die 
fristgerechte Umsetzung.  n MCA
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